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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schaltungsanordnung  zur  Steuerung  der  Helligkeit  von  Gasentladungslampen 
mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffs  von  Patentanspruch  1.  Eine  Schaltungsanordnung  mit  diesen  Merkmalen 

5  beschreibt  die  GB-A-21  51  115.  Dort  schaltet  das  Umschaltsystem  das  zugeordnete  elektrische  Vorschaltgerät 
ein  oder  aus.  Eine  kurze  Stromunterbrechung  bewirkt  zwar  das  Einschalten  des  zugehörigen  elektronischen 
Vorschaltgerätes. 

Bei  der  genannten  Druckschrift  sollen  gruppenweise  geschaltete  Gasentladungslampen  getrennt  vonein- 
ander  ein-  und  ausgeschaltet  werden.  Beim  erstmaligen  Einschalten  werden  die  Gasentladungslampen  ein- 

10  geschaltet,  die  kein  zuschaltbares  Vorschaltgerät  aufweisen.  Die  andere  Gruppe  von  Gasentladungslampen, 
die  ein  zuschaltbares  Vorschaltgerät  aufweisen,  werden  hierbei  -  beim  erstmaligen  Einschalten  -  noch  nicht 
gezündet. 

Erst  beim  Ausschalten  des  Hauptschalters  und  nochmaligen  Einschalten  wird  der  ersten  Gruppe  von  Gas- 
entladungslampen  die  zweite  Gruppe  von  Gasentladungslampen  mit  den  zuschaltbaren  Vorschaltgeräten  zu- 

15  geschaltet,  so  daß  beide  Gruppen  gemeinsam  eine  verstärkte  Helligkeit  im  Vergleich  zu  der  ersten  Gruppe 
allein  erzeugen. 

Beim  erneuten  Schalten  (Ausschalten)  werden  alle  Gasentladungslampen  aller  Gruppen  ausgeschaltet 
und  beim  erneuten  Einschalten  wird  wiederum  nur  die  erste  Gruppe  eingeschaltet,  die  ohne  zuschaltbare  Vor- 
schaltgeräte  arbeitet.  Es  ist  also  nicht  möglich,  mit  dem  Hin-  und  Herschalten  des  Hauptschalters  die  Lam- 

20  penhelligkeit  verschiedener  Lampen  individuell  zu  beeinflussen. 
Die  DE-B-19  24  012,  die  DE-A-32  08  034  oder  die  EP-A-00  93  408  beschreiben  elektronische  Vorschalt- 

geräte,  bei  denen  durch  eine  von  außen  einwirkende  Umschaltvorrichtung  der  Lampenstrom  einer  einzigen 
Lampe  beeinflußt  wird. 

Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Schaltungsan- 
25  Ordnung  mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffs  von  Patentanspruch  1  so  auszugestalten,  daß  sie  an  die  prak- 

tischen  Bedürfnisse  beim  Dimmen  einer  Gasentladungslampe  besonders  gut  angepaßt  ist. 
Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  dienen  die  kennzeichnenden  Merkmale  von  Patentanspruch  1. 
Das  Umschaltsystem  beeinflußt  also  das  elektronische  Vorschaltgerät  so,  daß  den  verschiedenen  Schalt- 

zuständen  des  Umschaltsystems  verschiedene  Lampenströme  entsprechen.  Außerdem  tritt  beim  Umschalt- 
30  System  sofort  bei  jeder  kurzen  Stromunterbrechung  ein  Wechsel  zwischen  den  beiden  Schaltzuständen  ein. 

Durch  die  angegebenen  Merkmale  wird  insgesamt  eine  reduzierte  Lichtstärke  für  alle  Lampen,  die  über  den- 
selben  Lichtschalter  geschaltet  werden,  erzielt. 

Im  Stromkreis  ist  ein  bistabiles  Umschaltsystem  (Flip-Flop)  vorhanden,  welches  beim  Einschalten  der 
Lampe  in  einen  ersten  Schaltzustand  und  bei  einer  kurzen  Unterbrechung  des  Stromkreises  in  einen  zweiten 

35  Schaltzustand  gelangt.  Sofort  bei  jeder  kurzen  Stromunterbrechung  tritt  also  ein  Wechsel  zwischen  den  beiden 
Schaltzuständen  auf. 

Erfindungsgemäß  entsprechen  die  beiden  Schaltzustände  verschiedenen  Lampenströmen  und  somit  ver- 
schiedenen  Helligkeitswerten. 

Bei  einer  längeren  Unterbrechung  des  Stromes  z.  B.  über  eine  Sekunde  schaltet  das  bistabile  Umschalt- 
40  system  wieder  in  den  Ausgangszustand  zurück. 

Ein  solches  Flip-Flop-System  kann  in  einfacher  Weise  vorteilhaft  im  elektronischen  Vorschaltgerät  unter- 
gebracht  werden. 

Da  normalerweise  beim  Einschalten  die  größere  Helligkeit  erwünscht  ist,  wird  bei  einer  Weiterbildung  der 
Erfindung  empfohlen,  daß  immer  beim  Einschalten  der  maximale  Stromwert  erreicht  wird  und  eine  Reduzie- 

45  rung  erst  mit  einer  kurzen  Stromunterbrechung  eingeschaltet  wird. 
Je  nach  Bedarf  sind  oft  verschiedene  reduzierte  Stromwerte  erwünscht.  Daher  wird  bei  einer  Weiterbil- 

dung  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  ein  Regelelement  vorhanden  ist,  mit  dem  der  reduzierte  Stromwert  ein- 
stellbar  ist. 

Aus  Einsparungsgründen  wird  auch  empfohlen,  daß  ein  bistabiles  Umschaltsystem  mehrere  elektronische 
so  Vorschaltgeräte  in  Gruppen  steuert. 

Bei  größeren  Anlagen  ist  es  auch  u.  U.  erwünscht,  bei  in  Gruppen  gesteuerten  Vorschaltgeräten  die  re- 
duzierten  Stromwerte  einzeln  oder  in  Gruppen  mit  Regelelementen  einstellbar  zu  machen. 

Um  ein  kurzzeitiges  Erlöschen  der  Lampen  beim  Umschalten  auf  den  zweiten  Schaltzustand  zu  vermei- 
den,  wird  bei  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ferner  vorgeschlagen,  einen  Kurzzeitschalter,  z.  B.  in  Form 

55  einer  Drucktaste  in  den  Stromkreis  zu  legen,  der  so  kurzzeitig  unterbricht,  daß  die  Lampe  nicht  erlöscht,  aber 
das  bistabile  Umschaltsystem  auf  die  Unterbrechung  anspricht. 

Imfolgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  mehrere  Ausführungswege  darstellenden  Zeichnungen  näher 
erläutert.  Hierbei  gehen  aus  den  Zeichnungen  und  ihrer  Beschreibung  weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Er- 
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findung  hervor. 
Es  zeigen: 

Figur  1  :  schematisierte  Darstellung  der  Einrichtung  nach  der  Erfindung 
Figur  2:  eine  weitere  Ausführungsform  einer  Einrichtung  nach  der  Erfindung  in  Gruppenanordnung 

5  Figur  3:  schematisiert  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  mit  Angabe  weiterer  Details 
Figur  1  zeigt  eine  beispielsweise  Ausführung  in  schematischer  Darstellung,  wie  eine  erfindungsgemäße 

Einrichtung  aufgebaut  sein  könnte. 
Die  Gasentladungslampe  (Lampe  1)  wird  über  ein  elektronisches  Vorschaltgerät  2  an  das  Netz  R,  S  an- 

geschlossen.  Dazwischen  liegt  das  bistabile  Umschaltsystem  6  und  ein  Lichtschalter  8,  mit  dem  die  Lampe  1 
10  eingeschaltet  werden  kann.  Sobald  nach  einem  ersten  Einschalten  der  Schalter  8  kurzzeitig  geöffnet  wird, 

schaltet  das  bistabile  Umschaltsystem  in  seine  zweite  Schaltlage  und  beeinflußt  damit  über  das  elektronische 
Vorschaltgerät  2  den  Lampenstrom  durch  die  Lampe  1. 

Um  eine  sichtbare,  störende  Unterbrechung  des  Lichtes  zu  vermeiden  oder  zumindest  zu  reduzieren,  ist 
in  der  Zuleitung  R  ein  Kurzzeitunterbrecher  als  Taste  13  angeordnet,  der  z.  B.  als  Drucktaste  ausgeführt  sein 

15  kann.  Wird  diese  Taste  13  betätigt,  so  erfolgt  eine  Stromunterbrechung  im  Millisekundenbereich,  kurz  genug, 
um  ein  störendes  Erlöschen  der  Lampe  1  zu  vermeiden,  aber  lang  genug,  um  das  bistabile  Umschaltsystem 
6  ansprechen  zu  lassen. 

Um  die  reduzierte  Helligkeit  der  Lampe  1  einstellen  zu  können,  ist  ein  Regelelement  10  vorgesehen,  wel- 
ches  in  der  Art  eines  "Dimmers"  den  Lampenstrom  wunschgemäß  reduziert. 

20  Figur  2  zeigt  eine  Gruppenanordnung  mit  beispielsweise  3  Lampen  1,  welche  von  den  elektronischen  Vor- 
schaltgeräten  3,  4  und  5  versorgt  werden.  Das  bistabile  Umschaltsystem  7  beaufschlagt  alle  3  elektronischen 
Vorschaltgeräte  3,  4  und  5,  hingegen  ist  für  das  elektronische  Vorschaltgerät  3  ein  getrenntes  Regelelement 
11  zur  Einstellung  der  reduzierten  Helligkeit  vorgesehen. 

Das  Regelelement  12  beaufschlagt  hingegen  als  Gruppe  die  elektronischen  Vorschaltgeräte  4  und  5. 
25  Die  beiden  beschriebenen  Anordnungsbeispiele  können  naturgemäß  beliebig  variiert  werden,  insbeson- 

dere  wenn  z.  B  das  bistabile  Umschaltsystem  6,  7  in  die  elektronischen  Vorschaltgeräte  2,  3,  4,  5  oder  in  eines 
derselben  integriert  werden  kann. 

Auch  die  Regelelemente  10,  11,  12  könnten  in  die  elektronischen  Vorschaltgeräten  integriert  werden. 
Im  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  3  ist  das  bistabile  Umschaltsystem,  welches  anhand  der  Figuren  1  und 

30  2  erläutert  wurde,  als  Schalter  38  symbolisiert. 
Dieses  Ausführungsbeispiel  zeigt  die  Wirkungsweise  des  Umschaltsystems  6,  7  auf  ein  Vorschaltgerät  27, 

welches  einen  Streufeldtransformator  30  enthält. 
Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  dieses  Ausführungsbeispiel  nur  beispielhaft  zu  verstehen  ist,  d.  h.  nach 

moderner  Technik  kann  das  gesamte  Vorschaltgerät  27  durch  entsprechende  kapazitive  Elemente  in  Verbin- 
35  dung  mit  Halbleiter-Schaltern  ersetzt  werden.  Der  Anwendungsbereich  der  vorliegenden  Erfindung  erstreckt 

sich  also  nicht  nur  auf  ein  Vorschaltgerät  27  mit  einem  Streufeldtransformator  30,  sondern  auf  beliebig  geartete 
Vorschaltgeräte,  ungeachtet  deren  Konstruktion  im  einzelnen. 

Mit  21  ist  ein  Leuchtengehäuse  bezeichnet,  das  eine  lichtdurchlässige  Abschlußscheibe  22  trägt.  In  dem 
Gehäuse  ist  eine  Leuchtstofflampe  23  mit  vorheizbaren  Elektroden  24,  25  und  ein  Reflektor  26  angeordnet. 

40  Die  Lampe  23  ist  über  ein  Vorschaltgerät  27  und  einen  Schalter  39  mit  einer  elektrischen  Zuleitung  verbunden. 
Zum  Betrieb  der  Leuchtstofflampe  23  mit  herabgesetzter  Helligkeit  dient  eine  in  den  Lampenstromkreis  ein- 
geschaltete  Wicklung  29.  Bei  der  Anordnung  sind  in  dem  Leuchtengehäuse  ein  Streufeldtransformator  30  mit 
Primärwicklung  31  ,  Sekundärwicklung  32  für  die  Lampe  23  und  sekundären  Heizwicklung  33,  34  für  die  Lam- 
penelektroden  24,  25  sowie  die  Wicklung  29  untergebracht,  die  in  Reihe  mit  der  Sekundärwicklung  32  des 

45  Streufeldtransformators  angeordnet  ist.  Die  Wicklungen  des  Streufeldtransformators  30  sind  auf  einem  Man- 
telkern  angeordnet,  wobei  zwischen  der  an  die  Eingangsklemmen  E  ̂ E2  angeschlossenen  Primärwicklung  31 
und  den  Wicklungen  32,  33,  34  Streupfade  36,  37  angeordnet  sind.  Die  Enden  der  Heizwicklungen  33,  34  sind 
an  die  Klemmen  bis  H4  geführt,  die  ihrerseits  über  Leiter  mit  den  Elektroden  24,  25  der  Leuchtstofflampe 
verbunden  sind.  Die  elektrische  Zuleitung  zu  dem  Leuchtengehäuse  ist  zweckmäßigerweise  mit  einem  Netz- 

50  stecker  28  versehen. 
Vorzugsweise  ist  die  Wicklung  29  mit  einem  Ende  der  Sekundärwicklung  32  für  die  Lampe  sowie  mit  einem 

Ende  der  Heizwicklung  33  verbunden  und  durch  einen  Schalter  38  überbrückbar.  Die  Wicklung  29  ist  zweck- 
mäßigerweise  als  Drossel  41  mit  geschlossenem  Magnetkern  ausgebildet  und  in  dem  Vorschaltgerät  27  un- 
tergebracht.  Die  Wicklungsenden  der  Drossel  41  sind  dabei  mit  den  Klemmen  S2  verbunden.  An  die  Klemme 

55  Si  ist  ferner  ein  Ende  der  Sekundärwicklung  32  des  Streufeldtransformators  30  und  an  die  Klemme  S2  ein  Ende 
der  Heizwicklung  33  über  die  Klemme  H3  angeschlossen.  Der  Schalter  38,  der  am  Leuchtengehäuse  ange- 
bracht  ist,  wird  zur  Erzielung  der  vollen  Helligkeit  geschlossen,  so  daß  die  Induktivität  29  überbrückt  ist. 

Wird  der  Stecker  28  in  eine  spannungsführende  Steckdose  eingeführt  und  der  Schalter  39  eingeschaltet, 

3 
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so  werden  die  Lampen-Elektroden  24,  25  stark  vorgeheizt.  Die  Leuchtstofflampe  23  wird  dann  durch  den 
Streufeldtransformator  erst  nach  ausreichender  Vorheizung  selbsttätig  gezündet.  Dabei  paßt  sich  die  Dauer 
der  Vorheizung  an  die  jeweilige  Umgebungstemperatur  an.  Nach  der  Zündung  der  Lampe  sinkt  der  Heizstrom 
ab.  Wird  die  Lampe  mit  voller  Helligkeit  betrieben,  so  geht  der  Heizstrom  auf  ein  die  Lebensdauer  der  Lampe 

5  nicht  beeinträchtigendes  Maß  zurück.  Bei  herabgesetzter  Helligkeit  steigt  die  Vorheizung  selbsttäig  wieder  an, 
so  daß  auch  im  Schwachlastbetrieb  die  Elektroden  genügend  beheizt  werden. 

Es  wird  also  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß  das  vorher  als  bistabiles  Umschaltsystem  6,  7  beschrie- 
bene  System  im  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  3  durch  einen  Schalter  symbolisiert  ist. 

Die  angegebenen  Anordnungen  sind  schaltungstechnisch  beliebig  zu  variieren,  soweit  sie  den  beschrie- 
10  benen  Zweck  erfüllen. 

Besondere  Bedeutung  kommt  der  Verwendung  der  Erfindungsidee  Leuchtstofflampen  zu,  da  diese  Lam- 
pen  normalerweise  nicht  über  "Dimmer"  oder  ähnliche  Maßnahmen  in  ihrer  Helligkeit  beeinflußt  werden  kön- 
nen. 

15 

35 

Patentansprüche 

1.  Schaltungsanordnung  zur  Steuerung  der  Helligkeit  von  Gasentladungslampen,  die  über  elektronische 
Vorschaltgeräte  (2;3-5)  und  einen  Lichtschalter  (8)  an  ein  Netz  (R,S)  angeschlossen  sind,  wobei  im  Strom- 

20  kreis  ein  bistabiles  Umschaltsystem  (6;7)  vorhanden  ist,  das  beim  Einschalten  der  Lampen  in  einen  ersten 
Schaltzustand  und  bei  einer  kurzen  Unterbrechung  des  Stromkreises  in  einen  zweiten  Schaltzustand  ge- 
langt  und  das  die  elektronischen  Vorschaltgeräte  beeinflußt,  wobei  sofort  bei  jeder  kurzen  Unterbrechung 
des  Stromkreises  ein  Wechsel  zwischen  den  beiden  Schaltzuständen  des  Umschaltsystems  eintritt,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  bistabile  Umschaltsystem  (6;7)  über  das  jeweils  zugeordnete  der  elek- 

25  tronischen  Vorschaltgeräte  (2;3-5)  den  Lampenstrom  jeweils  einer  Lampe  zur  Helligkeitssteuerung  be- 
einflußt. 

2.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  bistabile  Umschaltsystem 
(6)  Teil  des  elektronischen  Vorschaltgerätes  (2)  ist. 

30 
3.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1  oder2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schaltungsanordnung 

beim  Einschalten  immer  den  maximalen  Stromwert  einschaltet. 

4.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Re- 

35  gelelement  (10)  vorhanden  ist,  mit  dem  ein  reduzierter  Stromwert  einstellbar  ist. 

5.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  bi- 
stabiles  Umschaltsystem  (7)  mehrere  der  Vorschaltgeräte  (3,4,5)  in  Gruppen  steuert. 

6.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  mehreren  in  Gruppen  ge- 
40  steuerten  Vorschaltgeräten  die  reduzierten  Stromwerte  einzeln  oder  in  Gruppen  mit  Regelelementen 

(11,12)  einstellbar  sind. 

7.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
Kurzzeitunterbrecher  (13)  im  Stromkreis  vorhanden  ist. 

45 

Claims 

1.  Aswitching  arrangement  to  control  the  brightness  of  gas  discharge  lamps,  which  are  connected  via  elec- 
50  tronic  ballasts  (2;  3-5)  and  a  light  switch  (8)  to  a  network  (R,S),  in  which  in  the  electric  circuit  a  bistable 

changeover  System  (6;7)  is  present,  which  on  switching  on  the  lamps  arrives  at  a  f  irst  switching  State  and 
with  a  short  interruption  of  the  electric  circuit  arrives  at  a  second  switching  State  and  which  influences 
the  electronic  ballasts,  in  which  immediately  on  each  short  interruption  of  the  electric  circuit  a  change 
occurs  between  the  two  switching  states  of  the  changeover  System,  characterised  in  that  the  bistable 

55  changeover  System  (6;7)  influences  via  the  respectively  associated  one  of  the  electronic  ballasts  (2;3-5) 
the  lamp  current  of  one  lamp  respectively  for  brightness  control. 

2.  A  switching  arrangement  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that  the  bistable  changeover  System  (6) 
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is  part  of  the  electronic  bailast  (2). 

3.  Aswitching  arrangement  according  to  Claim  1  or2,  characterised  in  that  the  switching  arrangement  always 
connects  in  the  maximum  current  value  on  switching  on. 

4.  Aswitching  arrangement  according  to  one  of  the  above  Claims,  characterised  in  that  a  regulating  element 
(10)  is  present,  with  which  a  reduced  current  value  is  able  to  be  set. 

5.  A  switching  arrangement  according  to  one  of  the  above  Claims,  characterised  in  that  a  bistable  change- 
over  System  (7)  controls  several  of  the  ballasts  (3,4,5)  in  groups. 

6.  A  switching  arrangement  according  to  Claim  4,  characterised  in  that  with  several  ballasts  controlled  in 
groups,  the  reduced  current  values  are  able  to  be  set  individually  or  in  groups  with  regulating  elements 
(11,12). 

7.  A  switching  arrangement  according  to  one  of  the  above  Claims,  characterised  in  that  a  short-time  inter- 
rupter  (13)  is  present  in  the  electric  circuit. 

Revendications 

1.  Dispositif  de  commutation  pour  Commander  la  luminosite  de  lampes  ä  decharge  gazeuse  qui  sont  rac- 
cordees  ä  un  reseau  (R,  S)  par  l'intermediaire  de  ballasts  electroniques  (2  ;  3-5)  et  d'un  interrupteur 
d'eclairage  (8),  etant  precise  qu'il  est  prevu  dans  le  circuit  electrique  un  Systeme  de  commutation  bistable 
(6  ;  7)  qui  arrive  dans  une  premiere  position  de  commutation  lorsque  les  lampes  sont  allumees  et  dans 
une  seconde  position  de  commutation  lors  d'une  courte  interruption  du  circuit  electrique,  et  qui  inf  luence 
les  ballasts  electroniques,  un  changement  intervenant  immediatement  entre  les  deux  positions  du  Sys- 
teme  de  commutation  ä  chaque  courte  interruption  du  circuit  electrique,  caracterise  en  ce  que  le  Systeme 
de  commutation  bistable  (6  ;  7)  inf  luence  le  courant  d'une  lampe,  pour  Commander  la  luminosite  de  celle- 
ci,  par  l'intermediaire  du  bailast  electronique  (2  ;  3-5)  respectivement  associe. 

2.  Dispositif  de  commutation  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  ce  que  le  Systeme  de  commutation  bis- 
table  (6)  fait  partie  du  ballast  electronique  (2). 

3.  Dispositif  de  commutation  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise  en  ce  qu'il  declenche  toujours  la  va- 
leur  de  courant  maximale,  lors  de  sa  mise  en  marche. 

4.  Dispositif  de  commutation  selon  l'une  des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu 
un  element  regulateur  (10)  gräce  auquel  une  valeur  de  courant  reduite  est  reglable. 

5.  Dispositif  de  commutation  selon  l'une  des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'un  Systeme 
de  commutation  bistable  (7)  commande  plusieurs  ballasts  (3,  4,  5)  de  facon  groupee. 

6.  Dispositif  de  commutation  selon  la  revendication  4,  caracterise  en  ce  que,  si  plusieurs  ballasts  sont 
commandes  de  facon  groupee,  les  valeurs  de  courant  reduites  sont  reglables  individuellement  ou  de  facon 
groupee  ä  l'aide  d'elements  regulateurs  (11,  12). 

7.  Dispositif  de  commutation  selon  l'une  des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu 
dans  le  circuit  electrique  un  interrupteur  momentane  (13). 
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